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arlsruher Zei
Nr . 218 . Mltwoch , den 8 . August

t u n g.

1821 .

Deutsche Biindesversammlung . ( Beschluß des Auszugs des Protokolls der - g . Sitzung am r6 . Juk .) — Freie Stadt Frankfurt .

— Würtemberg . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . — Niederlande — ipreuffcn . — Türket .

Deutsche Bundesversammlung .
Beschluß deS Auszugs deS Protokolls

der 2Y . Sitz , am 26 . Jul . Der kön . würtem -

belgische Herr BunbeSlagsgesandte giebt eine weit »

läufige Erklärung , die Vermittlung der Bundesversamm¬

lung bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter sich, und

Aufstellung einer wohlgeordneten Austrägalinstanz , auch
bas Ausnägalverfahren betreffend , ab , welche Erklä¬

rung d̂er einschlägigen Kommission zuzustellen beschlossen
wurde . — Der kurfürstl . hessische Herr Bundeö -

» agSgesandle , v . Lepel , trägt vor : In der 15 . Sitzung
vom I . 1820 habe diese Hohe Versammlung , nach dem

Anträge deS Herrn Referenten , beschlossen , daß eine Kom¬

mission von drei Mitgliedern , wozu damals die Herren
Gesandten von Hannover , Kurhessen und den großher¬

zogl . und Herzog ! , sächsischen Häusern gewählt worden ,

auf gütlichem Wege die Ausgleichung der Ansprüche der

Frau Gräfin von Ottweiler versuche , zugleich aber die

Herren Gesandten von .Preussen und Nassau ersucht , die¬

ser Kommission die ndlhige Auskunft über die vormali¬

ge faarbrückische Landesverfassung und die Verhältnisse
der dort bestandenen General - und SpezialLandcskasse ,

Vorzüglich aber über den angeblich erzwungenen Ver¬

öle ch vom 25 - Nov . 1792 und die ohnfehlbarmit Frank¬
reich statt gehabten Unterhandlungen über die in Frage
ssehmden Lanbeskassenschulden , gefälligst mitzuiheilen .

Ungeachtet «in ganzes Jahr seitdem verfloss n , so fty eS

dich keiner von beiden Regierungen gefällig gewesen ,
diesem Ansuchen zu entsprechen . Mittlerweile sey der

Mandatar der Frau Reklamation mit zwei Erinnerungs -

gesuchen eingekommen . Die Kommission sehe sich also

» t . anlaßt , dieser hohen Versammlung anhcimzustellcn ,
« b sie nicht das vbenbemerkie Ersuchen an die Herren
Gesandten von Preussen und Nassau auf Vas dringcnd -

sie wiederholen wolle , indem die Frau R . klamuntin mit

mehreren andern Gläubigern die Zinsen der baar darge -

lüyenen Kapitalien nun bereits 27 Jahre entbehr « , und
die Kommission ohne die erbetenen Aufklärungen ausser
Siandsey , vorzuschreiten . Sämmkliche Gesandtschaf¬
ten stimmten dem Anträge des Herrn Referenten bei , und
die Herzog!, nassauische sichen « zu , die Weilers verlangst

Aufklärung nach genommener Rükfprache mit dem kön .

preuß . Herrn Gesandten deizubringen . — Der Herr Vun -

destagSgefandte der großherzogl . und Herzogs ,

sächs . Häuser , Grafv . Leust , erstattet Dorirag über

die Vorstellung des vormals großherzogl . frankfuniscken
KriegskoMmiffärS Rey , dessen Dienst - und Pensions¬

verhältnisse betreffend , worin Reklamant bittet , ihm bei

den betreffenden Bundesstaaten zu feiner seit dem 1 . Jä » .
I6i4 rükständigcn Besoldung von jährlich 2400 ff . , Si¬

cherung derselben für die Zukunft gegen anderweile An¬

stellung , und , wenn man dieselbe nicht beliebe , zu ei¬

ne ^ angemessenen Pension von wenigstens jährl . 1200 st.

zu verhelfen . Beschluß : daß Peter Rey zur Zeit ab -

gewiefen , ihm jedoch Überkassen werde , seine vermeint¬

lichen Ansprüche gegen die einzelne oder die mehreren Re¬

gierungen , gegen welche er solche machen zu können glau¬
be , und in so fern er sich damit fortzukommcn getraue ,
rechtlicher Ordnung nach und auf dem geeigneten Wege

gellend zu machen .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 5 . Aug . ( Fortsetz . ) Vor einigen

Tagen sind4Kommissorien von der Wiener Bank hieran¬

gekommen . Sie haben den Auftrag , den Inhabern der

Wiener Bankaktien Coupons cinzuhändigen . In etwa

14 Tagen werden sie in der nämlichen Absicht nach Hol¬
land gehen .

Würtemberg .

Stuttgart , den 6 . Aug . Se . kaiserl . Hoh . der

Großfürst M chael von Rußland sind gestern Abends

um io Uhr zu einem Besuche bei Ihren königl . Maje¬

stäten hier eingetroffen .

Frankreich .
Pari - , den 4 . Aug . Der Herzog Decazes ist ge¬

stern Morgens mir seiner Gemahlin und seinem Sohne

auf sein Landgut bei Libourne abgereiset .
Vermöge königl . Verordnung vom 1t . Jul . ist Graf

Manille , Kontreädmiral , zum Kommandanten des See¬

wesens im Hafen von Rochefvrt , an die Stelle des Gra¬

sen v . Augirr , ernannt wvrdrn , brr zur Verwaltung
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kes Personals im Ministerium beS Seewesens und der
Kolonien berufen worden ist . .

Die Umstände , sagt der Drapeau blanc , sind den
rastlosen Vertheidigern des Thrones und der Legitimität
nicht sehr günstig , Nach der Freude einer gewissen Par¬
tei zu urtheilen , wäre der Liberalismus , der vor zwei
Jahren siegte, wieder bereit , die Oberhand zu erhalten .

Die zu S v . h. konsolidirten Fonds standen gestern zuund die Bankaktien zu 1527 ; Fr .
Großbritanni en .

London , den 3 ! . Jul . Gestern ist im Pallast «
von Carltvnhouft der Befehl gegeben worden , alles Nb -
thige für die Abreise des Königs , die , dem Vernehmen
nach , noch heute vor sich gehen wird , in Bereitschaft
zu sitzen .

Im Kabinet bemerkt man seih einigen Tagen eine un¬
gewöhnliche Thätigkeit .

In the Courier las man gestern einen Artikel
über die türkischen Angelegenheiten , der , wie heule the
Satesman sagt , unter der Aufschrift eineö Schrei¬
bens ans Paris , ein offizielles Gepräge trägt . Ruß¬
land , heißt es im Wesentlichen in jenem Artikel , wel¬
ches immer vom türkischen Gebiete etwas an sich zu zie¬
hen gesucht hat , kann nur mit Vergnügen dem Kampfe
der Griechen zusihen . Nun fragt sich aber , welches
soll hierin Frankreichs und Englands Politik seyn ? Daß
die eine oder die andere dieser Mächte ruhige Zuschauerin
blerbe , läßt sich vernünftiger Weise nicht denken ; sie
könnten nicht , wenn sie auch wollten , und sollten nicht,
wenn sie auch könnten . Die jonischen Inseln , die so
nahe an den Küsten Griechenlands und Morea ' s liegen ,
sind allen natürlichen Folgen der Begebenheiten in Grie¬
chenland ausgesezt ; England kann daher bei dem Schick¬
sale , daS Konstantinopelzu bedrohen scheint , nicht gleich-
giltig bleiben , es sey denn , «ine mächtige , unmittelbare
Vermittlung bilde sich zu seinem Vorrhetl . Wir sind
weit entfernt , zu behaupten , Frankreich und England
sollten die Griechen hindern , ihre Unabhängigkeit zu er¬
kämpfen ; wir glauben aber nicht , daß die Befreiung
vom tückischen Joch die wahre Freiheit in Griechenland
begründen und befestigen werde , oder daß wir die Zer¬
störung des türkischen Reichs wünschen oder befördern
dürfen . Frankreichs und Englands Politik erfordert ,
daß sie der Zerstörung des türkischen Reichs Vorbeugen ,und die osmannische Flagge im Hafen von Konstanlinv -
pel fortdauernd wehen lassen rc .

Italien .
Am 28 . Jul . sind der Erbgroßherzog von ToSkana

und seine' Gemahlin in Mailand angekvmmen , und in
dem Pallaste des Vizekönigs abgcstieqen .

Zwei neapolitanisch « Fregatten , Sirena und Nmalia ,sind am y . Jul . von Neapel in Palermo angekommen .An Bord einer derselben befand sich der neue Generals
statthalter von Sizilien , Fürst von Cuto .

Niederlande .
Brüssel , den 1 . Aug . DK Prinzessin Auguste vok

England , Schwester Sr . Maj . des Königs, . ist , unterdem Namen einer Gräfin von Hoya , vorgestern in Gent
eingetroffen .

Gestern ist in der Prozeßsache des Redakteur » deSVrai Liberal , Stevenotte , von dem Asstfengencht daS
Urtheil gesprochen worden . DaS öffentliche Ministerium
erwiederte auf die '

Berkheidigung desselben, daß er die
Absicht gehabt habe , Unruhen zur Zeit , wo Keime der
Empörung in ganz Europa vorhanden waren , zu erregen .Der Gerichtshof verurtheilte daher Stevenotte zu 500 § r.
Geldstrafe und m die Prozeßkosten .

P r e u f s e n.
Berlin , den 2. Aug . Der Statthalter des Groß -

herzogtyums Posen , Fürst Radzivill , ist von Posen ,und der kdnigl . dänische GeneraLlieatenant , ausserordent¬
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister am kaif .
russ . Hofe , Grafv . Llome , von Petersburg hier ange -
kommcn .

Türkei .
Der östreich. Beobachter vom 1 . Aug . giebt nach ei,

nein lOtägigen Schweigen über die türkischen Angelegen¬
heiten , aus Briefen von Konstantinopel vom 10 . Jul .,
folgende Nachrichten über die damalige Lage der Dinge
in dieferHauptstadt . Die wiederholt angeordnetc Bewaf ,
nung aller Mohammedaner vermehrte die länger schon
gehegten Besorgnisse fsir dir Erhaltung der öffentlichen
Ruhe . Diese Besorgnisse wurden am 2 - Jul . , dem zwei¬
ten Tage des Bairamsfestes , nur zu sehr gerechtfertigt .
Der Sultan hatte sich , wie dies von jeher üblich gewe¬
sen , nach Dolmabagtsche , einem nächst Befchiktasch ge¬
legenen , mit einem schönen KioSk gezierten Thale , be¬
geben , und hielt dort Binisch ( eine feierliche Lustparthie ) ,
umgeben von seinem Hofstaate und den Großen des Reichs .
Doch ehe noch das Dschirit ( Lanzenwerfen ) und die
übrigen Spiele vorüber waren , fielen schon einige Schüs¬
se. Diese mochten das Signal für mehrere Tvllköpfe
seyn ; denn gegen Z Uhr Nachmittags hatten sich bei 12
biS 15,000 Türken jeden Standes , worunter viele Jä -
nitscharen und asiatische Truppen , versammelt , und
zogen größtentheils durch die Hauptstraße von Pcra mit
einem fürchterlichen Gebrüll und unter beständigem Ab¬
seitern ihrer Gewehre . Der Großadmiral und der Basch ,
Aga ( Polizeiminister ) von Pera eilten herbei , und lie¬
ßen nichts unversucht , um diesen Pöbelhausen von fer¬
neren Ausschweifungen abzuhalten . Endlich zerstreute
sich dieser Troß . Der Grvßherr , alsbald von dem
Vorgänge unterrichtet , ließ noch denselben Abend de»
Kapudan Pascha , den Janitfcbaren Aga und den Topdschi
Baschi ( General der Artillerie , welchem die Sicherheit
des fränkischen QuartierS insbesondere anvertraut ist)
nach Befchiktasch berufen , um ihnen seinen höchsten Un¬
willen über jenes schändliche Ercigniß auszudrücken ,und die strengsten Befehle für den kommenden T iq zu
erlheilen . Diese drei ersten Chefs der bewafneten Macht
beriefen noch während der Nacht ihre verschiedenen Stabs -
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llnb Oberofsiziere , und am folgenden Morgen sah man
all« Wachen doppell und dreifach verstärkt ; mehrere
Was und andere in Ansehen stehende Offiziere der vor¬

züglicheren Orras der Janitscharen hielten sich in den
Straßen von Per » , und in den Wohnungen der frem¬
den Gesandten auf , um jeden Angriff auf die öffentliche
Ruhe und Sicherheit alsbald zu beseitigen. Diese kraft¬
vollen Vorsichtsmasregeln bewährten ihre hohe Zwek -
mästgkeit . Obgleich auch diesen Tag Tausende von Be ,
wafneten um dieselbe Zeit in Pera erschienen , so wagten
sie doch keine ähnlichen Frevel , wie am Vorabende , und

zogen sich ohne weitere Exzesse wieder zurük . Die Re¬
gierung , ergriffen von diesem Ereignisse , und den Vor¬
stellungen rechtlicher Moslime ein williges Ohr leihend,
hat seitdem mehrere strenge Verfügungen erlassen , die
als rin theilweiser Widerruf des allgemeinen Aufgebots
angesehen werden können . Es sind deshalb kaiserliche
Befehle durch die öffentlichen Ausrufer und in den Mo ,
scheen bekannt gemacht worden . Alle Kinder und Jüng¬
linge müssen die Waffen oblegen ; dasselbe wurde auch
den Hammals ( Lastträgern ) , den Taglöhnern und an ,
dern , zur Hefe des Volkes gehörigen Leuten anbefohlen .
Mehrere von störrischen Janitscharen und andern gleich¬
gesinnten Menschen bewohnte Kaffeehütten und Barracken
in einem der berüchtigsten Quartiere der Hauptstadt sind
der Erde gleich gemacht , und ihre Bewohner theils an
Bord kstr neu ausgerüsteten Linienschiffe, theils nach
den Schlössern am BosphvruS abgcführt worden . Nächst
Bujukdere befindet sich noch immer Ibrahim Pascha von
Brussa gelagert , und hält strenge Ordnung über Chri¬
sten und Türken . Diesen Maßregeln verdankt man nun
- je seither cingctrctene Ruhe , die hoffentlich nicht weiter
gestört werden dürfte . Die bewafneke Macht des Ibra ,
him Pascha beträgt gegen 12,000 Mann ; Lschelaledoin
Tschapanoglu Pascha wird angeblich mit Z0,000 Mann
in der Umgegend von Konstantmopel erwartet . — In
Smyrna scheint die Ruhe hergestellt zu seyn ; doch ist
die öffentliche Gewalt noch nicht ganz wieder in die Hän¬
de der gesezlichen Behörden zurükqekehrt . — Der neu-
ernatmlc Hospodar ( Fürst ) der Wallachei , Karl Kalli -
machi , seit längerer Zeit auf Befehl des Großherrn un¬
ter strenger Obhut in der Mitte von Konstantmopel woh¬
nend , wurde am y . nebst seiner ganzen Familie und An¬
gehörigen nach Boli unweit Brussa abgcführt . Man
versichert , daß die Pforte ihn über sein Schiksal beru¬

higt , und ihm erklärt habe , daß er im Besitze seiner
Aeinter und Würden verbleibe , und diese Entfernung
von der Hauptstadt als eine Wohlkhat , nicht aber als
eine Verbannung zu betrachten habe. — DaS bei Gele¬
genheit des BairamSfestes , wie gewöhnlich , erschienene
neue Tewdschihat ( Verzeichniß der jährlichen Verände¬
rungen in den Staatsämtern und Statthalterschaften )
bietet diesmal keine besondere Merkwürdigkeit dar .
Dschanib Efendi , früher Reis - Efendi , dann durch vier
Wochen K,aja Bey ( Minister des Innern ) hat di« ihm
angewiesene Zurükgezogenheit verlassen , und ist jüngst
wieder im Ministerialrathe als neuernännter Nischandschl

Basch,
'

( GroWegelbEhrer ) kr» - er Hauptstadt . — Det
öffentliche GesundheitSstand ist hier noch immer beruht ,
gend ; doch ist Smyrna nicht länger von der Pest ftei
gebliebsn ; eine russische , von Alexandrien in Egyp¬
ten kommende Goelette hatte mehrere pestkranke Pilger
an Bord , welche diese Seuche in die Stadt selbst ver¬
breiteten .

Die allgemeine Zeitung vom 6 . Aug . schreibt auS
Odessa vom 17 . Jul . „ Unsere Geschäfte mit Kon¬
stantinopel gewinnen neuerdings Thätigkeit , und dir
lezten , nur fünf Tage alten Briefe von dort melden ,
dag die Franken und ihr Handel wiehec weit mehr ge¬
achtet werden . Die türkische Regierung scheint zu ge-
mäsigtern Masregeln im Innern , und zu nachgiebiger !»
Verhältnissen mit den verschiedenen Gesandten zurük -
zukommen . Der russische Minister wartete noch auf Ver¬
haltungsbefehle ; man hoft , sie werden von der Art
seyn , daß er wieder mit der Pforte wird in Kommuni¬
kation treten , und die gut « Harmonie hergestellt wer¬
den können ." Sie giebt ferner folgende Nachricht auS
Kronstadt vom 25 . Jul . „ In der Wallachei wer¬
den , laut Nachrichten aus Bucharest vom 17 . d . , von
den Türken fortwährend die schicklichsten Gräuel verübt .
Unterm 16 . d. wurden vom Seraskier von Braila ,
wahrscheinlich wegen der Hitze der Jahreszeit , mehrere
Kisten mit auSgerissenen Zungen , abgeschnitttnen Oh¬
ren und Nasen der unglüklichen Wallachen , eingesal,en ,
und nach der Hauptstadt des Reichs als Trophäen abge -
schikt . Sollten die Türkenden Rükzugüber die Donau
antreten müssen , so ist die gänzliche Verwüstung des
Landes vorauszusehen . In Konstantinopel wollten die
Türken in den ersten Tagen deS BairamSfestes all « noch
übrig gebliebenen Griechen vollends ermorden ; allein
man konnte eS bis jezt glükücher Weise noch verhin ,
dern . Indessen wurden daselbst bis zum 10 . Jul . , wie¬
wohl in etwas minderer Zahl , täglich einzelne Mosdi
lharen verübt . "

In andern öffentlichen Blättern liest man folgende
zwei Artikel : Von der italienischen G i n z e ,
den 27 . Jul . „ Auch in Palästina beginnt der I rsol ,
gungSkrieg der Tücken gegen die Griechen . Die Tür¬
ken haben das heilige Grab in Jerusalem entheiligt , und
dieses zugleich mit der Kirche zerstört , auch alle andere
christliche Kirchen in Asche gelegt . Die Christen aller
Bekenntnisse in und um Jerusalem fielen unter den Hän¬
den der Türken ; was sich rettete , entfloh zu den Dru¬
sen , und wurde dort gastfrei ausgenommen . " —
A lexan d r i a ( in Egypten ) , den 10 . Jul . „ Die
Christen auf dem Libanon und Antilibanon in Syrien
haben sich mit der Erklärung empört , einer Regierung !
welche, ihren Patriarchen habe ermorden lassen

'
, nim

mehr länger Tribut bezahlen zu wollen . Vergebens
versuchte der Bassi von Syrien , sie wieder zllm Gehor¬
sam zu bringen ; die gegen sie geschiklen Truppen wur¬
den von ihnen geschlagen . Dagegen sollen sich die Tür¬
ken durch Ermordung von Cyristen in Aleppo und Da¬
mast gerächt haben . "
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Auszug S «u AariSruh . r Wittirung - Sev- uchtuug » ».
7 . Aug . Baromiter Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt »

Borgens 47
Mittags 3
RachkS 11

27 Zoll 11,3 Linien
27 Zoll 11,0 Linien
27 Zoll 11,2 Linien

15 .5 Grad über 0
17 . 5 Grad über 0
l2,ü Grad über 0

6 t Grab
53 Grad
57 Grad

Südost
Südwest
Südwest

wenig heiter
wenig heiter
trüb

LodtS - Anjtigt .
Am - 4 . d . M . , Abends , verschied auf dem Landsitze zu

Singen , in der Landgrafschaft Nellenburg , sanft und stille ,
« ie er gelebt , an den Folgen eines Ncrvenschlags , Mein in-
« igst geliebter Vater , Franz Joseph Graf vvn Enzenberg
zum Frencn und Jbchelsthurm , Herr der Herrschaften Sin -
Len , Mühlhausen und Arien , K . K . Sestr . wirklicher Kam -
inerherr und geheimer Rath , des Kbnigl . Hungar . St . Ste¬
phans - und des Kaiser ! . Leopvldordens Großkreuz , Präsident
des I . Sestr Appellarivns - und Kriniinalobergcrichts zu Kla -
Senfurt , Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften re.

Von der Theilnahme an meinem gränzenloscn Schmerz bin
Ich vvn Seite aller jener innigst überzeugt , welche den Ver¬
blichenen und seine großen Verdienste sowohl um den Staat ,
als um seine Familie kannten .

Singen , den So . Jul . 1821.
Franz Joseph Graf von Enzenberg

zum Freden und Jbchelsthurm , K .
K - Oestreich . wirklicher Kämmerer ,
Kommandeur des Grvßherzvgl - Bad .
Ordens vom Zähringer - LLwen , und
Fürst ! . Fürstenberg . Landrsadmini -
strationschef , in seinem » Nntz im
Namen «einer geliebten Frau Mut¬
ter , Walburg , geb. Gräfin von
Rost zu Aufhofen und Kehlburg ,
Stcrnkreuzordensdamc und vam ,
ü » kslais I . Maj . der Kaiserin -
Königin von Scstreich .

T - ester - Anzeige .
Donnerstag , den 9 . Aug . : Nanthild , oder : Das Mäd¬

chen aus Valbclla , Spcr in zwei Aufzügen , nach
Lafontaine , vom Freiherr « Ferdinand von Biedenseld ;
Musik vom Musikdirektor Brandl .

Kunstgegenstände zu sehen .
Der Unterzeichnete wird die Ehre haben , sowohl den höch¬

sten und hohen Herrschaften , als dem verehrlichen Publikum ,
folgende Kunststücke vvrzuzeigen :

1 , Ein vvn Gold fein ansgcarbeitetes Post - Kürrchen ,
» orauf ein Postillon von Silber sitzend , welcher das Posthorn
« n den Mund hält , und im Begriffe ist , selbiges zu blasen,
und von einem gut tressirten Floh , welcher mitten in der Ga¬
bel befestigt ist , sehr regulär htnwcggezogen wird .

2) Ein Augbrunnen vvn Gold , woran der Wasser - Ei¬
mer an einer Kette befestigt, und von einem andern Floh,- welcher
ebenfalls gut abgcrichtet , und mit seinen Füßchen der Wasser -
Eimer , vermittelst Räderwerk , hinaufgezvgen wird .

5) Eine Ar » Tragbahr vvn Gold , worauf eine Figur
» vn Silber stehend welche auf dem Kopf einen Globus von
Gold hält , der zusammengelegt werden kann , und von vier
Flöhen sehr leiss , hinweggetragen wird .

4 ) Eine ganz vollständige Kanone von Gold , zum Auf -
und Abprvtzcn , von leichtem Kaliber , welche geladen , und
vvn einem Floh , der an der Protze befestigt ist , sehr leicht
hinweggezogen wird ; dann wird die Kanone abgeprozt und ab-
gefeuert -

5) Eine vollständige Kanone von Silber , von schwerem
Kaliber , welche mit einer Kugel geladen , und von zwei gut
abgerichtetcn Flöhen hinweggezogen , und , ohne abzuprotzen
oder die Flöhe abzuspanne » , abgefcuert wird .

6) Ein vollständiger M un i t i 0 n s w a g e n , welcher mit
Kugeln beladen , und auch von zwei Flöhen leicht hinweggezv-
gen wird .

7) Ein ganz kompletcr Mörser vvn Gold , der geladen ,
und die Bombe ist an einer goldenen Kette befestigt , baß selbe
nicht jedesmal nach der Abfeucrung auf dem Fußboden gesucht
werden muß . Dieses schwere Stük , welches auch von vier Flö¬
he » getragen , wird bei Sclbstüberzeugung , wie weit diese «
Mörser die Bombe wirft , viel Vergnügen darbietew

, Da ich mit obigen , i» Deutschland noch nie gesehen Kunst -
gegenständen den Beifall vieler allerhöchsten Herrschaften und
Kunstkenner cingeärndet habe , so schmeichle ich mir auch von
einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum eines ge¬
neigt und zahlreichen Besuchs , indem ich zum Dorau über¬
zeugt bin , daß ich durch benannte Gegenstände den allgemei¬
nen Beifall erhalten werde.

Heinrich Deg gell er , aus der Schweiz .
Standespersonen zahlen » ach Belieben , die übrigen Perso¬

nen 1 - kr . , Kinder 6 kr . — Diese Stücke sind alle Lage von
Morgens 10 bis Mittags illhr , Nachmittags von 4 bis Abends
6 Uhr zu sehen . — Der Schauplaz ist im goldne » Hirsch eint
Stiege hoch - Ich werde aber auch auf Verlange » der aller¬
höchsten Herrschaften obige Gegenstände im Haus « oder nach
aufgehobener Tafel produziren .

Karlsruhe - sAnzeige und Empfehlung . !! Die
Großhcrzogl . hochlöbl. Stadtdirektion hat mir , mittelst Be¬
schlusses vom iS . Jul . d . I . , Nr . 7791 , „ die Erlaubniß zu
Fertigung von Brunnenarbcitcn in hiesiger Stadt " errheilt .

Obgleich diese amtliche Bewilligung mir das Zutrauen der
hiesigen Hausbesitzer hinlänglich verbürgen dürste , so erlaube
ich mir dennoch , den Wunsch beicusü . e» daß diejenigen , wel¬
che mir Arbeiten dieser Art übertragen wolün . von meinem
Probewerk bei mir Einsicht nehme» n b ien , um sich selbst von
meinen dabei entwickelten Kenntnissen i» dicüm Fache u über¬
zeugen . Ich bitte daher , mich mit Brunn, » arbeiten aller Art
beauftragen , und der billigsten und reelstcn Bedienung versi¬
chert seyn zu wollen.

Karl Friedcrich Küster er ,
Brunnenmeister ,

wohnhaft in dcr aüen Hcrrengaffe Nr » S .

Pforzheim . fLehrl ings - Gcsuch . ü Gürilermei -
ster Mürrle dahier sucht eine» Hingen gesitteten McnschkN
ohne Lehrgeld in die Lehre zu nehmen.

Redakteur : E. A. Lamryz Verleger Wh Dre «krr ; P . Macklvt »
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